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omde.
3e Worte Artem Geometriae addifcere atque exerce-

re publice interest , sind gut / allein £>er Titul , un¬
ter welchem sie im Gorpore Juris CivilisL.2. God. de
Maleficis 6c Mathematicis 6c ceteris fimilibus , Zu
finden/ scheinet denen Mathematicis sehr nachtheilig
zu seyn/ indem sie die Maleücos und ander unnützes
Gesinde! zu Kameraden bekommen; Ja der gleich
drauf folgende Ausspruch: Ars autem Mathematica

damnabilis est , 6c interdi&a omnino , solle wohl jedem ein Grauen vor die
Mathematique machen/ wenn man nicht wüßte / daß zu des Kaysers Justh
niani Zeiten die Wahrsager und Zeichen-Deuter unter dem Titul der Mathe-
maticorum mit begriffen worden. Nun verdienen ja wohl solche phantasti¬
sche Gelehrten in der Gesellschafft der Maieficorum zu stehen. Daß aber die
würckliche und heut zu Tage bekandte Mathematici unter solchem Titul nicht
mit begriffen seyn sollen/ erhellet daraus sattsam/ weil von der wahren Ma-
thematique in dem gantzen Titul kein wiedriges Jota vorhanden/ sondern au
coutraire die Geometrie als eine dem gemeinen Wesen ersprießliche Sa¬
che/ welche ihrer Definition nach eine Wissenschafft ist/ so Längen/ Winckch
Flächen und Körper ausmißt/ besonders recommendiret wird. Zwar will
die Geometria practica von einigen als eine geringschätzige Sache/ gleich¬
sam über dieAchselN/angesehenwerden; Allein solche Verächter werden dadurch
bey verständigen Leuten eher sich/als diese herrlicheWiffenschafft/verächtlich ma¬
chen/ und den bekandten Ausspruch: Ars non habet osorem nist ignorantem,
mehr bestärcken. Wie nützlich aber die Geometria praLica dem gemeinen We¬
sen sey/ darff ich mit vielen Worten darzuthun mich nicht bemühen/ da die
Sache selbst vor sich redet. Mit wenigen will nur gedencken/ wenn ein
Plan von einem Land- Gute nach Anleitung dieses Tractatg mit allen Wie¬
sen/ Aeckern/ Wäldern und andern Pertinenz-Stücken accurat ausgemes-sen, nett zu Papier gebracht/ und mit denen gehörigen Noten bemercket
worden/ wie angenehm ist solcher dem Anschauenden/ vornemlich aber dem¬
jenigen/ der Notiz vom Land-Gute hat? Der Erstere kan sich gleich eine Idee
von der gantzen Lage und Beschaffenheit des Gutes machen/ und der andere ü-
bersiehet mit einem Ansehen dasjenige/ was er in vielen Zeiten durchgehen müs-
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feit, gleich einem, der viel Reisen gethan, und solche im Augenblicke auf einerLand-§ arte repetiren kan. Ausser diesem findet man/ wie viel jedes Stück anAcker-Zahl habe/ wornach man unterschiedliche Einrichtungen/ so wohl derEinsaat als anderer Sachen halber machen kan. Man siehet/ wo alle Stü¬
cken angrantzen/ und wenn sie zertheilet liegen/ läßt sichs gleich urtheilen/wie siecommode vertauscht/ oder sonst Melioration gemacht werden können. Inkroeesz-Sachen findet man/ wo Gräntz-Steine/ SaulM/ Haussen oder Bau¬me gewesen/ ob die ehmalige Acker-Zahl vorhanden/ rc. Wegen der Erben-Zinsen und andern Gefallen kan man gleich sehen/ was aus jedem Grund-Stü¬
cke hasstet/ es sey Haus/Hos,Garten/Wiest/rc. oder was es vor Dienste thunmuß/ und dergleichen mehr/ wenn solches in spede auf dem Risse notiret wor¬den. In welchem Falle ein solcher Plan weit bessere Dienste thut/ als ein Erb-Register oder Lager-Buch; Indem letztere/ nach Veränderung derer Possesso-rum, beständig comgiret werden müssen/ der Plan aber in perpetuum dasVerlangte anzeiget. Wenn ein Herr grosse Waldungen hat/ und damit derge¬stalt wirthschafftlich verfahren will/ daß die Abnutzung immer gleich bleibe/ kanein geometrischer Riß darzu ein richtiger Grund seyn; Massen/ wenn manweiß/ in wie viel Jahren das Unterholtz häuig/ oder so groß wird/ daß es beyForst-mäffiger^ raÄirungumgehauen und weggenommen werden muß/ manden gantzen Forst auf derLartt/inso viel gleiche Theile/als Jahre zum Wachsennöthig sind/ theile«/ darnach die jährliche Hauung einrichten/ eine ordentlichegleiche und beständige Nutzung aus dem Forste ziehen/ und selben nicht über dieGebühr angreiffen kan. Solle sich eine Ungleichheit im Gewächs finden/ kanman befindenden Umständen nach zugeben oder abnehmen/wo es nöthig. Wasaccurate Grund-Risse bey grossen Wild-Bahnen vor Nutzen/ Vortheil undCommodite zu Einrichtung ansehnlicher Jagden stifftM/ da man die Treibenalle vorher auf dem Papier reguliern/ die Anzahl der Stell-Tücher/ Netze undZeuge ausrechne«/ und sonst geschickliche Einrichtungen machen kan/ ist erfahr¬nen Jägern nicht unbekandt. Was das Wasser-Wiegen bey Mühlen-BaueN/Wasser-Leitungen und Röhren-Legungen vor ersprießliche Handreichung thut/wird von denen/ so damit zu thun haben/ nie genug gepriesen. Mehrere nutz¬bare Fälle/ worunter die gantze Marckscheide-Kunst gehöret/ zu berühren/ will

zu weitläufftig werden. Man kan aus dem hier Angeführten schon überzeugetseyN/wie nützlich die Geometria practica sey. Solches ist denn auch in älternund neuern Zeiten genug in Erwägung gezogen worden.Die Miuiauischen Wor¬te geben es mit zu erkennen. Der gelehrte und geschickte Herr Veit Ludwig vonSeckendorff hat in seinem Teutschen Fürsten-Staat/Und mit ihm/und nach ihm/viel andere tieff-einsehende Personen/ bey Land-Gütern völlige und accurateGrund-Risse als essentielle Stücke gut eingerichteter Oeconomim angesehen.Was ich nun zu deren Verfertigung in gegenwärtigen Tractat beygetragen/mögen fernerhinUnpartheyische beurtheilen. Er hat zwar seit 1792.das Glückgehabt/ vielen zu gefallen/ so aus dieser neuen Auflage abzunehmen/jedoch willich ihn nicht loben/ aber auch nicht verachten. Es ist kein Autor so schlecht/ indessen Schrifften nicht etwas Gutes zu finden/ auch ist kein Amor so gut/ derin seinen Büchern nicht menschliche Schwachheit solle blicken lassen. Man
rechne
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rechne nun gegenwärtigen Tractat zur ersten oder letzten Sorte, so wird der Le¬
ser was Gutes drinnen finden/ und das Schlechte zurück lassen; das weiß ich
gewiß/ daß meine Absicht gut ist/ indem ich diejenige Stücke/ so andere nicht
deutlich genug entworffen, zu erläutern vermeyne/ auch findet man bey einem
dieses allein/bey dem andern wieder was anders allein erkläret/ so zur völligen
Prattique gehöret/ und dieses habe hier zusammen nehmen wollen; Wie sich
denn im ersten Theile/anfänglich im Procemio, die jwGeometria pra&ica be-
nöthigte Instrumenta, hierauf die Namen/ Beschaffenheit/ Construction de¬
rer zur Praxi unentbehrlichen einzelen Pinien/ Winckel/ Flächen/Lörpet/Aus¬
rechnung und Verwandelung beyder letzterer in allerhand andere Flächen und
Körper/nebst unterschiedenen Vortheilen und Hand-Griffen zeigen werden. Im
andern Theile wird man lernen etliche Instrumenta Geometrica gebrauchen/
und alle in Praxi vorkommende Casus solviren. Solle auch ein- oder der andere
Casus nicht specificiret seyn/ wird man schon Parallei-Casns finden/ und durch
ein gutes Nachdencken solche zu applieiren wissen. Man muß aber diesen Tra-
ctat, wenn man sich ihn recht zu Nutzen machen will/ nach der Ordung durch¬
gehen/ und nicht bald hier/ bald dort was vornehmen/ weil die Lehr-Sätze/ so
bey denen vorhergehenden Aufgaben vorkommen/bey denen folgenden nicht wie¬
derholet/sondern daselbst als schon bekandte Stücke prXsupponiret werden. Par
exemple: §.447. ist gewiesen/ wie ein Garten soll ausgemeffen werden/ man
findet aber nicht dabey/wie die Mensul in denen Stationen zu stellen ist/ sondern
dieses ist§.§.428.436. gewiesen/und in diesenH.§. siehet man auch nicht/ wie
jede Pinie mit der Kette müsse gemessen werden/ sondern dieses ist schon§.358-
gezeigt/ wobey denn/wenn ja das vorhergehende denn vergessen/ das Register
zu dessen Wiederfindung gute Dienste thut; Es weiset aber das Register nicht
auf Paginas, sondern auf§.§.welche von Anfange des Buchs bis zum Ende in
una serig fortgehen/ und bey keinem neuen Parte oder Capite absetzen/ und die¬
ses darum/ daß man die Sachen eher finden könne. Denn wären Paginae an¬
gezeiget/ müßte man bisweilen eines Worts wegen eine gantze Seite durchsu¬
chen/da der§. gleich den speciellen Ort anzeiget. Oder hätte bey jedem Parte
oder Capite ein neuer§.anfangen sollen/ hätten im Indice immer zweyerley o-
der dreyerley Zahlen müssen gesetzt werden/ welches aber mit der contmua fette
derer§.§.vermieden worden. Damit man auch bald finden könne/ zu welchem
Text jede Tabelle, und zu welcher Tabelle jederText gehört/ so stehet dieZahl
derTabulX oben in derselben Mitte/damit sie gleich in die Augen falle/wie auch
oben in der Ecke des Textus, und die Figur darunter. Wo eine neue Tabula
oder Figur vorkommt/ ist solche am Rande gesetzt/ welche nachhero immer im
Texte verstanden wird. Wenn aber ausser der Ordnung eine Tabula oder Fi¬
gur vonnöthen ist/ wird solche im Texte in specie allegiret. Das Instrument,
so mir bey der Operation am besten gefallen/ und bey wessen Gebrauch mich am
meisten aufgehalten/ ist die Mensul, weil sie bey allen/ und vornemlich bey de¬
nen grossen Rissen/ auf welchen vieles zu nottren/ gar commode ist/ auch gar
richtige Arbeit gibt/ voraus wenn man das/ was§.444. erinnert worden/ in
acht nimmt. Ja wenn man die Mensul in jeder Station mit Hülffe derPoustole
stellet, ist man des verdrießlichen Zurücksehens gar überhoben/ und kan desto
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füglicher auf jedenPunS des Risses eine neueOperation vornehmen welchenVortheil in specie recommcndircit will. Was dieAleniül bey Ausmessungder bergichten Flächen, von der man sonst nicht viel Nachricht hat , vor Dien¬ste thut , kan in Capite VI. Partis II. gesehen werden. Es bleibt aber in diesemTractatnicht allein bey derPraxi, sondern es wird auch gcwiescn,wic cineOeo-metrische Arbeit, sie mag auch so groß seyn, als sie will , zu Papier gebracht,und ausgearbeitet werden soll,ingleichen,was darzuvorNeben -Zierathen kom¬men könnm, und wie sie müssen beschaffen seyn. Zwar lassen sich viele Hand-Griffe nicht so wohl beschreiben, als zeigen, und muß man die Sache freylichnur in so wett darbieten, als die Feder solche mitzutheilen vermag, ein guter Kopfaber wird sich doch das hier Angewiesene wohl zu Nutzen machen,und vielleichtgar denenInventis noch mehrcres beyfügen, auch dasjenige, was hier eröffnet,geneigt annehmen, wodurch denn ineine Arbeit recompeniirt wird.
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APPROBATIO.
Nfrä scriptus Societatis JESU Sacerdos , & Cassa-reas Universitatis Wratislavias Mathematum Pro
feflör , Opus hoc , cui Titulus : Praxis Geometrie
ad Institutiones Geometricas directum , diligen-tiä , quä par est , revidi , & conspexi non minus
laudabilem Authoris sedulitatem , quäm operis adomnem regulam Geometricam compofiti accurationem . Pro-inde fi e privato in lucem publicanvquando quando prodiverit,censeo illud pariter , ac alia antehac edita Scientiae hujus instru-menta , futurum excolendis ingeniis singulare adminiculum , Bi-bliothecarum ornamentum , Lc boni publici inde emolumen-tum.

IVratislavi& 24 .Jun . A . ij2p.

(L.&)
Itä cum annutu Superiorum

JOANNES LEWALT
b Societate JESU.
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